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flood risk in the LABE-ELBE river basin”
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Ablauf:

• Bausteine innerhalb des Projektes LABEL
Ausgewählte Pilotaktivitäten 

• Schifffahrtsstudien 
• Studie Klimawandel im Elbegebiet
• Studie Einbindung von Kommunen in das Hochwasserrisikomanagement
• Stand der Vergleichs-Auswertungen Umsetzung HWRM-RL in EU-

Mitgliedstaaten - AG RISK
• Stand / Planung Risikokarten in LABEL – Pilot Weiße Elster
• Übersicht Gliederung HWRM- Plan
• Elbe Atlas II
• Hochwasserentstehungsgebiete – natürlicher Wasserrückhalt
• Studien Wirkung von Rückhaltemaßnahmen
• Stand LABEL Strategie – Strategie WG RISK
• Strategie gesamt – Schwerpunktthemen 
• Absicht Ziel3-Projekt - zum grenzüberschreitenden HWRM 
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Zukünftige 

Aufgaben

Bausteine im Projekt LABEL 
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Ausgewählte Aufgabenschwerpunkte innerhalb 
des Projektes mit Schwerpunkt Hochwasser

▐ Klimawandel und seine Folgen
▐ Umsetzung der EG–HWRM-RL
▐ Hochwasserschutz in der Fläche
▐ Wirkungsanalyse Rückhaltebecken
▐ Hochwasserinformations und -managementsysteme
▐ Hochwasserschutz und Tourismus
▐ Hochwasserschutz und Raumplanung
▐ Demographieentwicklung und daraus sich ergebende 

Konsequenzen
▐ Schiffbarkeit  
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Studie Tendenzen Elbe -
Schiffbarkeit

Regionalstudie/ Analyse Schiffbarkeit Elbe
▐ Fokus in Sachsen-Anhalt auf der Auswertung 

und Evaluierung bestehender Studien zum 
Thema Schiffbarkeit

▐ Aussagen zur Wirtschaftlichkeit, zu Güterverkehrsaufkommen, zur  
Infrastruktur, Nachhaltigkeit, zum Klimawandel und Hochwasserrisiko 
werden überprüft und kategorisiert
▐ Komplexe Gesamtübersicht über derzeitige Debatte, Defizite und 
Wissenslücken identifizierbar
▐ Handlungsempfehlungen für Politik und Verwaltung
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Flussspezifische Anpassungsstrategie an 
den Klimawandel

Ziel: Flussspezifische 
Anpassungsstrategie an 
den Klimawandel

▐ Übersicht über die erwarteten Klimaänderungen und 
deren Folgen im Elbeeinzugsgebiet, 
▐ Auswertung der Anpassungsstrategien und –optionen
in den einzelnen Staaten (DE /einschl. Bundesländer, 
CZ, AT)
▐ Zusammenstellung eines Maßnahmenkatalogs mit für 
das Elbeeinzugsgebiet relevanten 
Anpassungsmaßnahmen (no-regret, low regret, 
weitergehende Maßnahmen)
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Einbindung von Kommunen in 
das

Hochwasserrisikomanagement

Ziele des Pilotprojektes
▐ Senkung von 

Hochwasserrisiken am 
Fluss durch Einflussnahme 
auf kommunale 
Planungspraxis

▐ Nutzungskonflikte 
identifizieren

▐ Anpassungsoptionen finden
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Problemidentifikation:

▐ Baugenehmigungen in Überschwemmungsbereichen werden fast 
nie versagt, auch nicht bei möglichen Überschwemmungstiefen von 
mehr als vier Metern oder bei hohen Fließgeschwindigkeiten

▐ es fehlen dazu Rechtsgrundlagen
▐ wichtige Aspekte der Risikovorsorge wie die Begrenzung von 

Schadenpotenzialen oder die Begrenzung der Anzahl im 
Überschwemmungsfall zu evakuierender Einwohner spielen im 
Genehmigungsprozess keine Rolle

▐ eine Auseinandersetzung mit den Folgen extremer 
Überschwemmungen findet nicht statt, Ereignisse HQ > 100 werden 
als Restrisiko hingenommen, auf das man sich nicht einstellen kann

Einbindung von Kommunen in das
Hochwasserrisikomanagement

� Gemeinsame Anpassungsoptionen finden!
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Umsetzung der
EU Hochwasserrisikomanagement-Richtlinie

▐ Abgleich der Signifikanzkriterien
▐ Erarbeitung Gefahrenkarten 
▐ Erarbeitung Risikokarten
▐ Inhalte und Ziele des 

Hochwasserrisikomanagementplanes der Elbe 
abstimmen

Implementation EU Flood Risk Directive 
2007/60 – Anpassung von Methoden zur
Umsetzung
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Signifikanz-
kriterien

Tschechische 
Republik  

Österreich Sachsen

Bestimmung 
betroffener
Gewässerab-
schnitte für 
Kartenerstellung 
nach Art. 6

Auf der Basis von jährlichen 
Ausfallraten bei HQ5, Q20 und 
Q100 wurden die Kriterien für 
die pot. signifikanten 
Risikogebiete festgelegt:

•>=25 Einwohner und 
Ausfall / Schaden >= 
70.000.000 Kr/a.
•verifiziert anhand 
historischer Ereignisse der 
Jahre 1997, 2002 und 2006

•abschließende vorläufige
Bewertung unter Hinzunahme
der Bewertung weitere 
Hochwasserereignisse, 
Kulturgüter, 
Industriegebiete / Objekte 
(IPPC Datenengrundlage)

•Verschneidung Q 200 HORA:
•Zahl der Betroffenen
•Betroffene 
Infrastruktur einrichtungen 
(Verkehrs- und Leitungsinfrastruktur)
•Verschmutzungsquellen
•Schutzgebiete (Natur-
Trinkwasserschutz und 
Badegewässer)

•Vorhandensein 
Hochwasserschutzkonzepte (HWSK) 
an den Gewässern I. und II. Ordnung 
und WHG § 76 mit Bewertung der 
potenziellen nachteiligen Folgen 
künftiger Hochwasserereignisse

•Verschneidung Q200 und 
zusammenhängende Siedlungsfläche 
•Schadenspotenzial
•Betroffene Bevölkerung
•Expertenwissen
kein feststehender Maßstab / 
Grenzwert

Abstimmung zum Vorgehen einer gemeinsamen Umsetzung der EU-HWRM-RL –
Artikel 4 und 5

Umsetzung der
EU Hochwasserrisikomanagement-Richtlinie
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Pilotprojekt Weiße Elster
▐ Verlauf: CZ-SN-TH-ST-SN-ST
▐ Ziel: länderübergreifend einheitliche, 

Gefahren- und Risikokarten der deutschen 
Bundesländer

▐ Abgestimmter 
Hochwasserrisikomanagementplan

Umsetzung der
EU Hochwasserrisikomanagement-Richtlinie
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Gefahrenkarte 
Entwurf

Weiße Elster 

Umsetzung der
EU Hochwasserrisikomanagement-Richtlinie
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Risikokarte 
Entwurf Weiße 
Elster 

Umsetzung der
EU Hochwasserrisikomanagement-Richtlinie
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Umsetzung der
EU Hochwasserrisikomanagement-Richtlinie

Mustergliederung Hochwasserrisiko-Managementplan C-Ebe ne 
Teileinzugsgebiet Weiße Elster 
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Ziel Erarbeitung Elbe Atlas II:

▐ Einheitlichkeit Vermögensbewertung
▐ Vergleichbarkeit (Risikobewertung)
▐ Auf der Ebene des gesamten Einzugsgebietes
▐ Grundlageninformation für Berichtspflicht an die EU
▐ Integration betroffene Personen und  ICCP Anlagen
▐ Öffentlichkeitsarbeit

Umsetzung der
EU Hochwasserrisikomanagement-Richtlinie
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Elbe Atlas II
Vervollständigung und Anpassung des Elbe-Atlasses
hinsichtlich der neuen EU HWRM-RL 

Umsetzung der
EU Hochwasserrisikomanagement-Richtlinie
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▐ Zusammenarbeit SN- Bezirk Usti zur 
Prüfung der Übertragbarkeit des System 
WBS FLAB

▐ Landnutzungsanpassung im Bereich der 
Ybbs (AT) - Methode zur Bestimmung 
von Flächen mit Risiko für Bodenerosion 
entwickelt

▐ Region Pilsen – Bestimmung des 
Retentionspotentiales

Hochwasserentstehungsgebiete – natürlicher 
Wasserrückhalt in der Fläche

Hochwasserschutz durch 
Landnutzungsänderung – natürlicher 
Wasserrückhalt

Aufzeigen einer 
Entwicklungsperspektive im Bereich 
Natürlicher Wasserrückhalt – Input zum 
Hochwasserrisikomanagementplan
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Studie: Hydrodynamisch-numerische Abflusssimulation fü r Moldau, 
Eger und Elbe zur Ermittlung der Auswirkungen tschechis cher

Talsperren auf extreme Hochwasser an der Elbe in Deuts chland und 
Tschechien

Projekt in Zusammenarbeit BfG mit dem Masaryk Water Research Institute

2 verschiedene Modellhochwasser

(2002 und 2006)
+

5 Jährlichkeiten

(HQ10, HQ50, HQ100, HQ200, HQ500)
+

3 Zielpegel

(Prag, Dresden, Barby) 
=

30 verschiedene
Modellhochwasserereignisse



|  11.10.12  |  Dr. -Ing. Uwe Müller/Uwe Höhne

Zielpegel „Wittenberge“

• Untersuchung des Einflusses der 
Rückhaltemaßnahmen am Pegel 
Wittenberge

• BfG-Q100 = 4545 m³/s

Randbedingung „Tangermünde“:

• Input-Ganglinien (Modellhochwasser aus 
der ELLA-Studie); Q ~ 4000 - 5000 m³/s

• mit und ohne Berücksichtigung der 
geplanten Maßnahmen in Sachsen und 
Sachsen-Anhalt

Modellanpassung:

• Implementierung der 
Havelpolder und deren 
Steuerung in das 
SOBEK-Modell der 
Elbe

Ermittlung des Einflusses der Flutung der Havelpolder und  weiterer
Rückhaltemaßnahmen auf das Hochwasserrisiko an der Elb e im
Bereich des HQ100
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Die Flusshydrologische Software FLYS auf dem Weg 
…

FLYS soll ein offizielles IT-
Werkzeug der WSV des Bundes 

werden. 

FLYS soll ein Analysewerkzeug für abiotische
Parameter eines Gewässers werden. 

FLYS ist ein hydrologisches Informationsinstrument / ein 
„virtueller“ Pegel für jeden beliebigen stationären Abfluss.

FLYS bietet eine große Datenbasis zum Thema Hochwas serrisiko und 
Hochwasserschutz (Informationssystem).
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Gesamtstrategie LABEL

▐ Zusammenfassende Ergebnis- Dokumentation 
des LABEL Projektes

▐ Übersicht über Hochwasser – Risikomanagement 
und Nutzungsoptionen an der Elbe / Labe

▐ Erarbeiten eines gemeinsamen Verständnisses zu 
Risikomanagement, Klimawandel, 
Wassertourismus, Schifffahrt, Regional- / 
Kommunalplanung unter 
Risikovermeidungsaspekten

▐ Darstellung von Good Practise Beispielen



|  11.10.12  |  Dr. -Ing. Uwe Müller/Uwe Höhne

Strategie WG RISK

Leitbild
Vorsorgender Hochwasserschutz durch transnationales  

Hochwasserrisikomanagement

Handlungsleitlinien

▐ Sicherung vorhandener Rückhalteräume

▐ Wiederherstellung Rückhalteräume

▐ Rückhalt von Niederschlagswasser in der Fläche

▐ Anpassung an den Klimawandel

▐ Verminderung Schadenspotentiale

▐ Öffentlichkeitsarbeit
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Strategie WG RISK
Vorsorgender Hochwasserschutz durch 
transnationales Hochwasserrisikomanagement

Handlungsverpflichtungen

▐ Fachplanerische Ausweisung von potentiellen Retenti onsräumen

▐ Identifizierung von Gebieten, in denen Beeinträchtig ungen des      
Wasserversickerungs- oder Wasserrückhaltevermögens vermied en 
werden sollen

▐ Integration der Gefahreninformation in die Raumplanung

▐ joint implementation EU Flood Risk Management Directive

▐ Informationsbereitstellung über überschwemmungsgefährde te  
Flächen
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Strategie WG RISK
Vorsorgender Hochwasserschutz durch 
transnationales Hochwasserrisikomanagement

Handlungsstrategien

▐ grenzüberschreitende Untersuchungen zu Retentionsstand orten 
mit länderübergreifend gekoppelten Modellen

▐ rechtlich verbindliche Ausweisung von 
Hochwasserentstehungsgebieten oder Flächen, die wese ntlich zur 
Hochwasserentstehung beitragen,

▐ Berücksichtigung vorliegender Gefahreninformationen in d er 
kommunalen Bauleitplanung, mit dem Ziel, ein weitere s Ansteigen 
der Schadenpotentiale zu verhindern

▐ Aufbau eines deutsch-tschechischen 
Hochwasserrisikomanagementforums
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Entwicklungsperspektive aufzeigen hinsichtlich:
▐ Zusammenarbeit
▐ Flächenvorsorge
▐ Natürlicher Wasserrückhalt
▐ Technischer Hochwasserschutz
▐ Bauvorsorge
▐ Risikovorsorge
▐ Informationsvorsorge
▐ Verhaltensvorsorge
▐ Vorbereitung Gefahrenabwehr und Katastrophenmanagement
▐ Hochwasserbewältigung
▐ Gesichtspunkt Klimawandel
▐ Gesichtspunkt Demographie

Strategiebeitrag der WG RISK
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Weitere Aktivitäten

Ziel 3/ Cil 3 Projekt Grenzüberschreitende 
Hochwasserrisikomanagementplanung

Schwerpunkte u. a.: 
Hochwasserrisiko
• Grenzüberschreitende Hochwasserrisikokarten
• Möglichkeiten der Hochwasservorhersage in kleinen Einzugsgebieten
Vulnerabilität
• Methodenentwicklung zur Bestimmung von Schadenspotenzialen an 

Infrastrukturen 
• Analyse der Vulnerabilität der Verkehrswege bei Hochwasser
Hochwassergefährdung – Handlungsrahmen
• Hochwasserschutz in der Fläche 
• Risikoverminderung durch Expositionsoptimierung (z.B. Raumordnung)
Hochwasserrisikobewusstsein 
• Grenzüberschreitendes Hochwasserrisikomanagementforum
• Weiterentwicklung von Hochwasserinformations- und Managementsystemen 
• Als Input zur internationalen Koordination durch IKSE
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!  

© M. Grafe


